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Ab 8 


e 


Unterm sten dieß haben Se. koͤnigl. 


Hoheit der Erzherzog Johann aus 


von deſſelben Armee gegen Maſſing in 


Bewegung geſehen welche der Gene⸗ 


ral Meczery beobachtet, daher auch 


feine Stedung an dem linken Jynufet (lagen... 


i bei 8 ene 12 wo it 


ſo lange bleiben wird, bis die Um⸗ 


‚Hände es nothwendig machen, he an 
das rechte Ufer zu ziehen. 
dem in Trosburg genommenen Haupt⸗⸗ 
quartier angezeigt, daß die ganze Ar⸗ 
mee auf der Defenfiohslinie, am Inn 
bereits aufgestellt, die Bruͤckenſchan zen ö 
von Mühldorf, Ktahburg und Waſſer⸗ 
Burg beſetzt, ſomit alles zur Verihei⸗ 
digung dieſes Fluſſes vorgekehtt ſehy. 
Seit dem letzten Steffen hat ſich 
det Feind bis zum sten ruhig verbale | 
ten, und man bat nut eine Kolonne 


An den paͤſſeg Tyrols zit, wie St. 


königl. Hoheit bemezken, bisher nichts 
von Bedeutung, vorgefallen Me 


Uns. Jig meldet det Benenaf die 


Revakerig Graf Bellegarbe, er habe 


dem Generalmajor Schuſtek aufgetra⸗ 


gen, von Ferrara aus eine offenſtwe 
Demonſtraſion zu machen; dem zufolge 


hat gedachter General Vondeno am 
linken Ufet des Panaro beſetzt, und 
den Feind, der zur Wiedereroberung 
des Orts herbeigetilet ei er 


’ hs 


Schuſſek zwei Kompagnien des Latter⸗ 


5 manfſſchen Regiments bei Figarolo 


über den Po geſetzt, und mit ſelben 
Stellata und St. Biaggi okkupiet, 
ſohin zwischen dieſen zwei Ortſchaften 
eine fliegende Bruͤcke zur Unterhaltung 
der Kommunikation auf dem . 
N bergeſtellt. = 


Staͤrke immer noch an der Chieſa, und 


deſſen Reſervekorps in der Gegend von 


Breſeia; die bedrohende Aufſtellung 
unſerer Wee am Mineio, hat den 
Feind bewogen, alle gegen das mit⸗ 
taͤzliche Italien abgeſchickte Truppen 


an ſich zu ziehen, ſo, daß das Toska⸗ 


| \ niſche nun faſt gaͤnzlich geräumt iſt. 


Preß burg. i 
Mit auſſerordentlichem Vergullgen 


> muß jeder kedliche Patriot den wahren 
Enthuſtiasmus der Bewohner unſers 
edlen Vaterlandes bewundern. In 


einem ſehr kurzen Zeitraum wurde die 
geſtellt, 


vaterlaͤndiſche Inſurrekzion 
equipirt, exerzirt, umd bildet dermal 
ſchon eine anſehnliche Armee von 59 
bis 60000 Mann, welche gleich ge⸗ 
eignet it, ſich dem Feinde aller geſell⸗ 
' ſchaftlichen Ordnung entgegen zu ſtellen, 


N ben beſagte General 7 Treu eurem giftigen, a 


| 


und den alten Heldenmuth ihrer Voe⸗ 


fahrer zu beweiſen. 0 gluͤckliche Ein⸗ 
wohner Pauoniens! was fuͤr ein nach⸗ 
zuahmendes Beiſpiel gebet ihr nicht 


ganz Europa, vorzuͤglich jenen Nazio⸗ 


nen „ 


die aus Weichlichkeit ſich von 
0 einem uͤbermuͤthigen Feinde unterjochen 
und brandſchatzen lieſſen, und dadutch 


jenige, 
großen Maria 
Uibrigens haͤlt fi ch die feindliche 


nerſchlaͤge, 


digſten Köulg und Landesvater, treu 
euren Geſetzen und eurer baterländi⸗ 
ſchen Konſtituzion bluͤhet euer Wohl⸗ 
ſtond, eure bürgerliche Freiheiten, 


Gluͤcklich ſeyd ihr! und geehrt euer 


Namen! — Ihr wiederholt nur das⸗ 
was ihr eurem König der 
Therefia in Jahre 
1741 geleiſtet habet, und erndtet da⸗ 


fuͤr den wahren Ruhm, nämlich jenen 
der Unkerthanstreue und Beharrlichkeit 
ein. 


Mit ſolchen Geſinnungen bleiben 
Panoniens edle Soͤhne die gluͤcklichſten 
Unterthanen! die gluͤcklichſten Bürger! 
die gluͤcklichſten Menſchen! 5 
Laibach vom 2. Dezember. 
Noch war der Schrecken im friſchen 


Andenken, worin wir durch die Erd⸗ 


erſchuͤtterung in der Nacht vom Ften 
auf den ten v. M. verſetzt wurden; 
und wir geriethen neuerdings am 28ten 
v. M. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 
Uhr durch ein ungewoͤhnliches Donner⸗ 
wetter in banges Entſetzen. Es ge⸗ 
ſchahen zwar nicht mehr als 4 Don⸗ 
aber dieſe waren ſowohl 
in Ruͤckſicht der Feuerguͤſſt, als auch 
des damit verbundenen Gebruͤlles aufs 
ſerordentlich ſchred bar; beinahe jeder 
dieſer vier Streichen bat Berhecrungen 
angerichtet; der erſte gieng in die neu 
erbaute giegelhuͤtte, und zerriß daß 
Dach; der zweite entleerte ſich an dem 
auf dem Thurme der Stadtpfarrkirche 
St. Jakob angebrachten Strahlableie 
ter; man ſaßh biefen Fluß des elektri⸗ 
ſchen Feuers mit Augen, det am Ende 
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bre 8 und Haabe verlohren haben. der Ableitung, was ſonſt nicht bee 


we map 
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merkt wurde, ſich wie in kleine Sterne let iſt die Antwort auf die litzten 


theilte; iſt duß nicht ein neuer reden⸗ Anträge Bonapartes mit ſich bringe. 
Es gehet eine Sage, als wenn man 
franzoͤſiſcher Seits abermal an Oeſter⸗ 


der Beweis fuͤr die Nutzbarkeit der 
Strahlableiter? der dritte ſchlug in 
das Franz Humliſche Gartenhaus auf 
der Pollana; tödtete im Zimmer einen 
Schuͤler der untern Gramatikalklaſſe, 
bekaͤubte einen Mann, der eben die⸗ 
fen Juͤngling beſuchte, und bei ihm Italien, und das Innviertel in Oeuiſch⸗ 
ſaß, dann die Magd, die ſich gerade land an die franzoͤſiſche Armee abtreten 
damals in der Küche befand; bei beis ſollte. Daß Frankreich fo eine For⸗ 
den erſten fand man kein Merkmal derung angebracht haben koͤnne, iſt 
eines Schlages, nur die Magd hatte 9 ganz glaubwuͤrdig, dann von dieſer 
am linken Fuͤſſe und an der linken 
Hand Spuren des elektriſchen Feuers; 
ubrigens riß dieſer Strahl einen Theil 
des Daches weg, zerſchlug alle Fen⸗ 
ſter, wie auch die im Kaſten befind⸗ 
lichen Glaͤſer; der letzte fuhr bei Ud⸗ 
math in einen Baum, den er in der 
Mitte auseinander riß. Wofuͤr wir 
der ewigen Vorſicht bei all dem Uns ſtehet dermahlen in einer ſolchen Ver⸗ 
gluͤck danken, iſt, daß die Donner⸗ 


reich den Antrag gemacht habe, daß, 
wenn Frankreich einen Waffenſtiliſtand 


te Anträge gemacht, allein, daß Oeſtet⸗ 


ſeiner Drohung alles erzwingen zu kon⸗ 
nen — aber nein — ſo tief iſt Oeſter⸗ 


ſtrahlen nirgends zuͤndeten. Der San: | 
from ‚wie der Laibachfluß find zu 
einer auſſerordentlichen Höhe geſtiegen, 
an manchen Orten ausgetretten, und ® 
bedrohen manche Hütten, Doͤrfer un, 


«Antrag, der zu uͤbertrieben wäre, gang 
feſt zurück weiſen kann, 
Sollte Frankreich von ſeinem Kriegs⸗ 
gluͤcke aufgeblaſen, den Krieg erneuern, 
ſo wird es einen baer Stand haben, 
Felder mit Verheerungen. als es in einem Feldzuge hatte. Es 
Deut ſchlan d. muß ſeine Kröfte in den beſetzten Pro⸗ 
Die Armeen find nun fo aufgeſtellet, T vinzen zertheilen, weil der Stimmung 
daß man ohne weiters den Kampf bes der zu ſehr niedergedruͤckten Voͤlker 
ginnen koͤnnte, es ſcheint aber, daß nicht zu trauen iſt, uͤberdieß ſoll, wie 
man den lehten Befehl von Paris ab⸗ 


\ on P uns Augenzeugen verſicherten, die aus 
warte, was der Oberkonſul auf die | den Gegenden kommen, welche die 
Antwort des wiener Hofes entſchluͤßen 


werde. Man behauptet: daß der bei dieſer Armee ein Geiſt herrſchen, 


Kourier, welcher den 1 Nachts und ſchon lout worden ſeyn, der eben 


Rinde 5 und a van 425 Ber die e nr sing if, 


Seite wurden ſchon mehrere überfpann- 


franzoͤſſchen Truppen innen haben 


eingehen ſollte, Oeſterreich nichts Gerin⸗ 
geres, als Mantua und Ferrara in 


reich ein ſolches Verlangen nicht an⸗ 5 
nehmen wird, ſcheint gewiß. Frank⸗ 
reich ſtolz auf ſeine Armeen glaubt mit 


a 


reich noch nicht herabgekommen, es 


faſſung, daß es jeden franzoͤſiſchen 


Ruhe geben wolle. 


koͤnnen. Dieſe Armee ſoll überhaupt 


nicht zu gut auf den Oberkonſul zu 


ſprechen ſeyn, und ihn beſchuldigen, 
daß er nicht Wort halte, da er doch 
feierlich verſprochen habe, 
heurige Feldzug der letzte ſeye, wor⸗ 
auf er ihnen die ſehnlichſt gewunſchene 
5 Durch ibie Anz 
ſtrengung wäre Italien, wäre ein 
Theil von Deutſchland in franzoͤſiſchen 


= Beſitz gekommen, bei dieſem Uiberge⸗ 


wichte, welches auf Seite Frankreichs 


ſehe, ließe ſich der Friede ganz leicht 


ſchließen, wenn der Oberkonſul von 


mehr angefochten wurde. 
Außerungen der franzoͤſiſchen Armee in P 


gen wollte. 


feinen zu hohen Forderungen berabſtei⸗ 
Allein bei den Anſtalten, 


die für einen neuen Feldzug gemacht 


würden, ſcheine es, als wenn der Ober⸗ 
konſul nur auf Eroberungen ausgienge, 
wozu ſie nicht weiter die Hande biethen 
wollten, weil der Zweck ihrer Anſtren⸗ 


gung und Kampfes ihre Regierüngs⸗ 
ort ſeye, die aber dermahlen nicht 
Daß dieſe 


ſich ſelbſt wahr und richtig ſeyen, wird 
Niemand laͤugnen. Da man in Frank⸗ 
reich ſo gluͤcklich iſt in geheime Ver⸗ 


ſchwoͤrungen eindringen zu koͤnnen, ſo 
wird dieſe laute Stimmung der fran⸗ 


zöfifchen Krieger ganz ſicher zu dem 


Ohr des Oberkonſuls gelanget ſeyn „ 
bie ihn vielleicht zur Herabſtimmung 
feiner: Anträge lenken wird; und doch 
ſoll ohngeachtet aller dieſer einttetten⸗ 


den Umſtönden der Oberkonſuk unbleg⸗ 


fan bleiben, uud Krieg befohlen ha⸗ 


um mit dieſer mißvergnägten Armee 
wie ſonſt, ins Schlachtfeld ruͤcken zu 


daß der 


kung, 


Fluͤgel angegriffen⸗ 


in kaiſerlichen Haͤnden. 


rückten. 


ben. Angereau fol zufolge Nachrich⸗ 
ten von Bamberg mit 10000 Mann 
vorguͤckeu. General Simbſchoͤn ſamt 
den ihm untergeordneten Truppen; die 


mainzer Korps unter dem Herrn von 


Albini, und die im engliſchen Solde 
ſtehenden Jaͤger rücken bei Bamberg 
zuſammen, und ihre Beſtimmung ſoll 


für den Fall des Ausbruches der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſeyn, ſich mit General Ale 


nau zu vereinigen, und unſer Königs . 


reich Für feindliche Einfaͤlle zu fichenn, 


München vom 2. Dezember, 
Geſtern hat der kaiſerliche rechte 


Fluͤgel, wahrſcheinlich unter dem Gen 


neral Klenau, der pom linken Fluͤgel 
und vom Zentrum anſehgliche Verſtaͤr⸗ 
beſonders an Kavallexie, er⸗ 
halten hatte, den franzoͤſiſchen linken 


war gegen Haag hin, und die Fran⸗ 


zoſen mußten ſich zuletzt zuruͤckziehen. 
ö Ziemlich uͤbereinſtimmend iſt die Nach⸗ 
richt, daß ein Korps oͤſterreichiſcher 
Kavallerie das offene Ingolſtade, Freie 
ſing, Neuburg ze. beſetzt hat, und alſo 

im Rücken der Moreauſchen Armee 
agirt. 
Mier ſollen daſſelbe 


Die Grafen Wallmoden und 
kemmandiren. 
Auch Straubingen „  Sandehut ze. find 
Die Oeſter⸗ 
reicher hatten ſich, wie es ſcheint, ab⸗ 


ſichtlich mit ihrem linken Flügel bei 


Waſſerburg und Roſenheim zuruͤckgezo⸗ 
gen, während ſie mit dem rechten vor⸗ 


und von den Oeſterreichern durch Rus . 


geln in Brand geſteckt worden Pd 
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Die Hauptattäle 


Das Gericht, als ob Waſ⸗ 
ſerburg von den Franzoſen beſetzt, 


bedarf noch Beſtaͤteigung. Die en 
zaſen haben ſchon an verſchiedenen Or» 
ten Verſuche gemacht, uͤber den Inn 


zu ſetzen; aber ſie ſagen ſelbſt, daß 


dieſer Uibergang, der jenſeitigen hohen 
Ufer wegen, weit mehr Leute koſten 
werde, als der Br die Donau, den 
ech ie. 

Man behauptet ſo ehen, daß auch 
der franzoͤſiſche rechte Fluͤgel ſich zu⸗ 
ruͤckgezogen habe, wogegen aber das 
Zentrum, aller Anſtrengungen der Oeſter⸗ 


reicher ungeachtet, bis N Abends 


Mit in 


Stand hielt. 

Abends um halb 6: Uhr. 
der Stunde erfaͤhtt man weitere Um⸗ 
ſtände vom geſtrigen Tage. 
zoͤſiſche Generale, 
Hardy Coder Hatry) find an det 


Drei franz. 
Grenier, Ney und 


4 


Spitze ihrer tapfern Schaaren verwun⸗ 


det worden; erſterer fol ſchwer bleſſirt 
ſeyn. Dem Bruder des Generals Mo⸗ 


rean wurde ein Pferd unter dem Leibe 8 


erſchoſſen; 4 Halbbrigaden, das 2 gte 
Ehieie und 
haben ſtark gelitten. Noch immer 
werden Bleſſirte eingebracht, deren 


1 Dragonerregiment 


Zahl ſich Überhaupt auf 12 bis 1500 


belaufen ſoll. Geſtern Abend hat Ge⸗ 
neral Moreau ſein Hauptquartier von 


Haag 4 Stunden weit zuruck nach Ho⸗ 
und auch daſelbſt 


henlinden verlegt, 
übernachtet. Man glaubt, er werde 
eine neue feſte Poſizion hinter der Iſer 
nehmen. Einige franzoͤſiſche Offiztere 
ſprechen von 2 Akzionen, die geſtern 
vorgefallen ſeyen, eine bei Haag, die 
andere bei Landshut. 
N keichiſche Armee kommandirt, weiß 


Wer die öfters 


ber Nachticht aus Florenz, 


man nichts‘ nach Auſege Per einer 
‚genen, waren der Erjherzog Johann und 
General Klenau beim geſtrigen Angriff 
gegenwärtig 6 Stunden ſpäter haͤt⸗ 


ten die Franzofen angegriffen, 
500 


Nach der florentiner Zeitung vom 
24. Oktober ſind die Franzoſen den⸗ 
in den 
Kirchenſtaat eingerͤͤckt, um die unter 


noch mit einigen Kolonnen 


dem General Damas alldort befindſis 
chen Truppen zu pertreiben. 
Sind die Franzoſen nach vorgehen⸗ 


die wiener Zeitung aufgenommen hat, 


in das römiſche Gebiet eingeruͤckt, fe = 
laͤßt ſich vermuthen, daß fe f ſich auch 


nicht ſcheuen werden, noch weiters vor⸗ 
zudringen; und diefes Benehmen’ muß 


Oeſterreich, muß auch neutrale Maͤch⸗ 
te Aufreigen ; ſollte es etwa gar nach 
Neapel gelten, fo iſt darauf zu wet⸗ 
ten, daß Rußland, das mit Neapel 


im beſten Einklang ſtehet, ſich ſolch 


einem Beginnen mächtig entgegen ſtels 
len wird, 
möglich den fremden Staaten mehr 
gleichguͤltig bleiben, wenn die Franzo⸗ f 


Dann es kann doch uns 


fen eine Provinz nach der andern ins 
terjochen, und ihre Herrſchaft in Jas 
lien ausbreiten. Nicht fo piel die ren 
publikaniſche Regierungsform, welche 
ſie ohne Ausnahm in dieſen Landen 
einführen wollen, iſt zu ſthenen, als 
der Einfluß, den Frankreich auf diefe 
kaͤnder behaupten wird, welche im 


Grunde nichts andetes ſeyn würden, - 

als abhängige, Fributuire Provinzen 

von ration Brief e 
inf? 


die auch 


IHR 


Kräfte wurde es allein angraͤnzenden 


vn! bie e Und ſo e 
. . 


Nazionen Hohn ſprechen, und ſelbe 


durch muthwillige Beſchimpfungen, und 


entehrende Forderungen, zum Wider⸗ 
ſtand aufreitzen, ſohin ohne Ende, 
ohne Raſt alle nähere Nazionen zwin⸗ 
gen, entweder im ewigen Kriegesſtand, 


in beſtaͤndiger Anſpannung zu bleiben, 


oder mit ihnen zu kriegen. 


So ein Zuſtand, auf ben. Frank⸗ 


teich nur zu ſichtbar hinarbeitet, wäre 
fuͤr die Menſchheit unertraͤglich, und 
bei dieſem hervorleuchtenden Benehmen, 
was Frankreich in Italien ſo ſtolzen 
Fuſſes wagt, muß ein ausharrendet 
Krieg, mit dem Frankreich in ſeine 
Graͤnze mit ſtarker Fauſt zurückdrangt 
wird, einem Frieden vorzuziehen ſeyn, 
der gar keine Sicherheit gewaͤhrt, und 


der den Keim noch kriegeriſcher Zeiten wo * 


in ſich enthielte. Es iſt bejammerungs⸗ 
würdig zu hoͤren 1 wie Frankreich. in 
Italien hauſt: Nach einem Schreiben 
aus Verona vom 8. November erfah⸗ 
ten wir, daß die Franzoſen in ber 
Lombordie nicht allein alle Gattungen 
Lebensmittel in Reqniſtzton geſetzt, 
ſondern auch four tuͤrkiſchen Waitzen, 
Kaſtanien und Huͤlſeufrüchte jeder Art 
eingefordert haben. Aber womit ſich 


das entſchuldigen laſſe, daß fir an vie 


len Orten ſogar das Saen verbothen 
haben, und die Lanzleute nächtlicher 
Weile dieſes verſtohlener wagen muͤſſen 


— wird Niemand anzugeben wiſſen. 


Man finder kein Work, daß ſo ein 
grauſames Betragen gehörig bezeichnen 
Könnte, Es iſt wahrer Hochverrath 


Frankreich in der Tochter Republik, fr 


dem mit ihr verbuͤndeten Lande. — 
Was haͤtten die 75 85 zu fuͤrchken, 
zu denen fie. als Feinde kaͤmen? Das 


Bild wurde zu grell aus fallen, wenn 
es jemand e . woll⸗ 


te. 

Straßburg vom 26. November. 

Eine von Paris angekommene tele 
graphiſche Depeſche meldet, daß der 
Kongreß von Luneville aus einander 
Möglich iſt es indeſſen noch 
55 die Depeſchen, die Graf Kobenzl 
heute durch einen oͤſterreichiſchen Offi⸗ 


zier, der als Kourier hier durchpaßirt 
iſt, erhalten wird, die Lage der Sachen, 
auf eine fiir den Frieden guͤnſtige Art 


aͤndere. Die Depeſchen dieſes N 
en 55 en = Er 


An die reſp, Herten Abnehmer 


der Krakauer Zeitung. 


Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 


Zeitung halten wollen, mer den ers 


gebeuſt gebeten, die räuumera⸗ 
sion für das künftige halbe Jahr 


bei den Kol. Oberpoſt⸗ und Poſt⸗ 
aͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt zu er 


legen, bon welchen letztern man 
ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 


den Praͤnumerazior sgeldern dir 


Beſtellungihrerbenöth igtenExem⸗ 
plare erbittet, um die Auflage ber⸗ 
baltnißmäſſg 1 z Eins 
nen. 2 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 
von der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 


ziſchen Einrichtungshofkommiſſton. 


O 

Jenen Kauf und Handelslenten 
aus den Erbſtaaten, die auf dem naͤch⸗ 
ſten am 14. Hornung 1801 abzuhalten⸗ 


den krakauer Jahrmackte erſcheinen 


wollen, wird hiemit bekannt gemacht, 


daß fie ſich wegen Uiberkommung einer 
Marktbude unmittelbar an die krakauer 
Polizeidirekzion zu 


wenden haben, 
welche den Auftrag hat, nicht nur je⸗ 


dem dießfalls einlangenden Geſuche 
All ſogleich zu willfahren, ſondern auch 


den Fieranten in Anſehung ihrer Unter⸗ 
kunft für die Dauer der Marktzeit, fo 


wie in Betreff der allenfälligen Depoſi⸗ 
titung ihrer Waaren moͤglichſt an die 


dand zu gehen. ; 
ER den 29. November 18080. 


Johann Zink. 


Won Seiten der k. k. krakauer Land“ 


rechte in Weſtgalizien wird allen, de“ 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittels 
gegenwärtigen öffentlichen Edikts be⸗ 
kannt gemocht: daß die zur Lonkurs⸗ 
maſſe des Leopold Kochanowski gehoͤri⸗ 
gen Güter, als das Staͤdchen Lipoko im 
Schaͤtzungspreiſe pr. 126243 fl. rhn. ro 
kr. die Güter aber Daniſzow, Maru⸗ 
kom und dluga Wola im Schaͤtzungs⸗ 


preiſe pr. 119542 fl. chu. 53 1 kr. 


„durch eine Öffentliche Verſteigerung an 
den Meiſtbietenden werden verkauft 
werden, . | 


\ 


— 


Die Kauftuſtigen haben daher am 13, 
Jaͤner 1801 um 9 lihr Vormittags bei 
bie en k. k. Landrechten ſich einzufinden, 
wo es allen frei ſtehen wird, die Ver⸗ 


kaufsbedingungen in der Landrechtsre⸗ 
giſtratur vor der abzuhaltenden Lizita⸗ 
ion einzuſehen. a 


Krakau den 29. November 1800. 
= Jo eph von Nikoromwick 
Jaoſeph von Kronenfels, 
rs W. Roskoſchn g. 
Aus dem Nathſchluße der k. k. kra, 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
s J. Daublewski Sternek. 


s Zirkul ate. ER 
Von Seiten des k. radomer Kreis⸗ 
amts wird hiemit allgemein kund ge⸗ 
macht, daß am ꝛten Jäner kommen⸗ 
den Jahrs, um 9 Uhr fruͤh in dem 
Wouchocker Kloſter durch den k. Kleis⸗ 
kommiſſaͤr und den ſamſonower Kam⸗ 
meralpraͤfekt elne Lizitazion der Zale⸗ 
ſieker zu der wonchocker Abtei gehoͤri⸗ 
gen Güter aus der, den wonchoͤcker 
Abt Szaniawski betreffenden Kridal⸗ 
maſſe abgehalten, und ſonach gedachte 
Güter in eine dreijährige Pacht an den 
Meiſtbietenden hindangegeben werden. 
Das diesfaͤllige praztum Fiſei beträgt 
5000 fl. rhu., und kann ein jeder 
Pachtluſtige die obgedachte Güter bes 
treffende von der hohen Landesſſelle 
feſtgeſetzte Bedingniſſe des diesfalls zu 
ſchlieſſeuden Pachtkontrakts entweder 
bei dem hierortigen k. Kreisamt, oder 
in dem Kloſter der wonchocker Liſter⸗ 
ſienſer vor der angehend en Lizitazion 
einſehen. N 
Jeder Pachtluſtige hat bei der Lizita⸗ 
zionskommiſfion ein Vadium betragen 
den vierten Theil des Fiskalpreiſes im 
Baaren zu erlegen, welches ſonach dem 
Meiſſbietendrn, welcher dieſe Pacht 
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erhält nach erlegter bag ren oder fide⸗ 
juſſoriſchen Kauzion, wieder zuruͤckge⸗ 


geben werden fol, 
Radom den 10. Oktober 1800. 
5 ( Mandorf, 
Gubernialrath und Kreishanptmaun. 
Bet 


Mit Bedauern haben die Liebhaber 
der neueſten Weltgeſchichte vernom⸗ 


men, daß der Herr v. Archenholz ſeine 
Annalen der brittiſchen Geſchichte mit 
dem igten Bande geſchloſſen hat, weil 
uns dies trefliche 2 her, 
nahe allein mit den neuesten Ereigniſſen 
Englands, dieſes täglich merkwuͤrdiger 


werdenden Landes, bekannt gemacht 


hat. Fortſchritte in der Kultur und in 
den tauſenderlei Induſtrielzweigen die⸗ 
ſes Landes, neue Entdeckungen im 
Kunſtfache, Bereicherungen der Wiſſen⸗ 


ſchaften, Originalitäten ſeiner eben ſo 
An Eigenheiten des Karakters als an 
Sieffinn und vernunftreichen Einwoh⸗ 


ner, merkwuͤrdige Rechtsfälle, mit ei⸗ 
nem Worte alles, was den ſittlichen 
und wiſſenſchaftlichen Menſchen an 
den Ereigniſſen dieſes Landes intereſſi 


ren kann ‚theilen uns bis itzt die britti⸗ 
ſchen Annalen des Herrn v. Archenholz 
mit. Um nun das deutſche wiß begieri⸗ 
5 Publikum nicht lange an einem Wer⸗ 


e von gleichem Zwecke und Inhalte, 


welches demſelben bereits zum Bebuͤrf⸗ 


niſſe geworden iſt, Mangel leiden zu 
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laſſen, hat ſich die Cottaiſche Buch: 


andlung in Tübingen entſchloſſen eine 
Zeitſchrift herauszugeben, welche mit 


Den brittiſchen Annalen des Herrn v. 
„Archenholz beinahe vollkommener den 
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zuch, bisher, bei⸗ 


ſelben Plan und gleiche Abſſcht hat, 
Dieſe Zeitſchrift, welche unter 155 Lil i 
aeengliſche Miszellen, 
in monatlichen Heften erſcheinen wird, 
wird von verſchiedenen deutſchen Ge⸗ 
lehrten mitten in London gearbeitet, 
und man kann ſchon hierwegen ſpwohl 
auf Authentieitaͤt als auf eine gute Aus⸗ 
wahl der zu liefernden Notizen rechnen. 
Von Zeit zu Zeit, naͤmlich zu jedem 


Meiſtern, ſo wie z. B. das bereits er⸗ 
ſchieuene rte Heft mit einer Anſſcht der 
beruͤhmten Weſſtmünſterhalle, geziert 
iſt, welche Haͤuſermaſſe, deshalb weil 
ſich in ihr die beiden Parliamenter 
(nämlich das Oberhaus und das Un⸗ 
terhaus) und die Grabmaͤhler der bes 
ruͤhmteſten Britten, Koͤnige, Gelehrte, 
Kuͤnſtler u. ſ. w. befinden, mit Recht 
das Behaͤltuiß der treflichſten Köpfe 
Geoßbritaniens genannt werden kann. 


Man macht fih nur auf einen Band 
verbindlich. Das Heft 12955 36 kr. 
Die Traßleriſche und die Gertneriſche 
Buchhandlungen nehmen auf dieſe merk⸗ 
wuͤrdige Zeitſchrift Beſtellungen an, das 
ſelbſt kaun auch der bereits herausge⸗ 
kommene te Heft, deſſen reichen Fi 
helt beſonders den Werth dieſen Unter⸗ 
nehmung exſichtlich macht, eingefehen 
werden. i 
Auch ſind in dieſen Buchhandlungen 
Exemplarten des Taſchenbuchs für 0 5 5 
tur und Gartenfreunde für 1801 zu be⸗ 
kommen, welches diesmal trefliche Vor⸗ 
ſtellungen des Gartens und Palastes 
ae e e DENE) 
und noch andere ſchoͤne Kupfer enthalt. 
Preis 2 fl. 48 kr. 92 
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x Sankt und verlegt be Joſepd Oestg Tiaßler, kk, Suberwials Buhhense; 


Bande, erſcheinen Kupfer von den beften 


Drei Hefte machen einen Band aus. 


